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„Lebendige 
Liturgie ist mir 
wichtig“

Dr. Andreas Altrichter wird als neuer Kurat von 
Leonding-St. Michael vor allem am Wochenende 
Messen in Leonding und Rufling leiten.

Sie übernehmen Verantwortung
Vor zwei Jahren wurden Traudi Meindl und Reinhold Függer neu in den 
Pfarrgemeinderat gewählt. Seit Jänner wirken sie als Teil des Seelsorgeteams 
in entscheidender Position für unsere Pfarrgemeinde. Grund genug, diese 
beiden engagierten Menschen näher vorzustellen.

● STECKBRIEF ●

Name 
Dr. Reinhold Függer
Alter
67 Jahre
Beruf
Chirurg
Meine Hobbies/Freizeitakti-
vitäten
Sport, Literatur, Theater und ganz viele Unter-
nehmungen mit meinen Enkeln und der Familie

Meine Schwerpunkte im Seelsorgeteam
Caritas und Soziales

Dabei habe ich folgende Ziele 
Mir ist es wichtig, auf die Sorgen und Probleme ein-

zugehen und soweit als möglich zu helfen bzw. eine 
Anlaufstelle zu sein.

Was ich mir dabei wünsche
Ich wünsche mir offene Gespräche, Miteinander im 
Team arbeiten und sich gegenseitig unterstützen.
Was ich sonst noch sagen will
Nach der Reduzierung meiner beruflichen Tätigkeit bin 
ich jetzt seit zwei Jahren in der Pfarrgemeinde aktiv. 

Das mache ich mit Freude und möchte mich daher im 
Seelsorgeteam einsetzen.

Seit dem Inkrafttreten der neuen Pfarrstruktur zu Jahresbe-
ginn haben sich auch die Zuständigkeiten in der Liturgie etwas 
verschoben. Andreas Altrichter wird neben Alois Balint Messen 
und Gottesdienste in Leonding-St. Michael und Rufling halten. 
Für die Gottesdienstbesucher:innen stellen wir den „Neuen“ im 
Team hier gerne näher vor und sagen „herzlich Willkommen!“

Seit zwanzig Jahren ist Andreas 
Altrichter als Religionspädagoge am 
Linzer Schul-Standort der Kreuz-
schwestern tätig. Davor hat der ge-
bürtige Ternberger in Linz Theologie 
studiert, absolvierte sein Auslands-
jahr in München und promovierte 
schließlich in Innsbruck. Danach 
kehrte er in seine oberösterreichi-
sche Heimat zurück und wurde 1997 
zum Priester geweiht.

Schule im Mittelpunkt
„Als Pfarrer hab ich mich ehrlich 
gesagt nie gefühlt, hab das auch nie 
gemacht oder angestrebt.“ Trotzdem 
absolvierte er neben der Tätigkeit 
in der Schule einige Kirchenjahre 
in den Pfarren Urfahr-Christkönig, 
St. Marien, Solar City und zuletzt in 
Hörsching. „Für mich war es im-
mer wichtig, dass sich das mit der 
Vollzeit-Anstellung als Pädagoge 
auch gut ausgeht. Darauf hoffe ich 
auch hier in Leonding. Die räumliche 
Nähe kommt mir da zugute“, erklärt 
Altrichter. Die Strecken zwischen sei-
ner Wohn- und Arbeitsstätte Linz und 
der Pfarrgemeinde möchte er in der 
warmen Jahreszeit dann gerne mit 

dem Rad oder dem E-Bike zurückle-
gen, so sein Vorhaben.

Hauptaufgabe Messen und Gottes-
dienste
Ein erstes Zusammenkommmen 
mit der neuen Pfarrgemeinde gab 
es bei der Messe am 6. Jänner. 
„Grundsätzlich ist es ja in der neuen 
Struktur so, dass man sich als Kurat 
auf das Feiern von Gottesdiensten, 
Messen oder auch ökumenischen 
Gottesdiensten konzentriert. Bei 
mir eben am Wochenende, da ich 
wochentags in der Schule bin.“ Eine 
genaue Stundenanzahl sei nicht 
vereinbart, aber es werden wohl 
zwei Wochenenden sein, die er hier 
einplant, so Altrichter. Eine nähere 
Zusammenarbeit oder Aktivitäten 
mit Gruppierungen werde es, zumin-
dest vorerst, nicht geben. „Ich habe 
aber schon mitbekommen, dass die 
Pfarrgemeinde eine sehr lebendige 
ist. Und es ist mir auch sehr wich-
tig, bei den Gottesdiensten auf die 
Menschen einzugehen. Ich bin da 
noch am Orientieren. Was sind das 
für Menschen? Was sind das für 
Räume? Sowohl der Kirchenraum 

hier, als auch der Dorfstadl sind ja 
da sehr speziell. Ich möchte in der 
Liturgie schon schauen, was hier 
gewünscht wird, was üblich ist. Ich 
möchte zum einen gut vorbereitet 
und zum anderen flexibel sein. So 
entsteht für mich lebendige Liturgie.“ 
Spontanität, ein Anspruch, den er für 
sich auch im Unterricht hat. „Da kann 
ich auch nicht jede Stunde nach Plan 
durchziehen.“

Verwoben sein als Chance und 
Herausforderung
Spannend bleibt, wie sich die neue 
Struktur bewährt und, wie sie für alle 
gut lebbar wird. „Früher hat Leonding 
sein Ding gemacht. Und Traun auch. 
Aber jetzt ist alles quasi miteinander 
verwoben. Wenn ich an einem Ende 
ziehe, merken das auch die anderen. 
Personell und organisatorisch hängt 
ja jetzt alles zusammen.“ Koopera-
tionen und das Schauen über den 
Tellerrand werden immer wichtiger. 
„Gute Ansätze gibt es immer wieder, 
zum Beispiel eine gemeinsame Firm-
vorbereitung oder gemeinsame Wall-
fahrten. Da wird es in Zukunft noch 
mehr geben“, ist Altrichter überzeugt.

● STECKBRIEF ●
Name
Gertraud Meindl - ich werde 
aber gerne Traudi genannt
Alter
62 Jahre
Beruf
Pensionistin - bis 2021 
Informatikerin in EDV-Abtei-
lung von Trench Austria (hier in Leonding)
Meine Hobbies/Freizeitaktivitäten
Wandern und Schneeschuh-Wandern, Radfahren, ich bin 
gerne im Wasser, mit den Enkelkindern spielen, Eislau-
fen, Schifahren, Stricken, Lesen; Lieblings-Reiseland: 
Island

Meine Schwerpunkte im Seelsorgeteam
Verkündigung – nach dem Motto: „Die Sache Jesu 
braucht Begeisterte“  (das ist ein Lied aus der Zeit 
meiner Jugendmessen: also 70-er und 80-er Jahre)
Dabei habe ich folgende Ziele
Die Pfarrgemeinde soll eine lebendige Gemeinschaft 
sein, in der sich alle wohlfühlen können.
Was ich mir dabei wünsche
Ich wünsche mir, dass die Pfarrgemeinde wieder zu 
einer Gemeinschaft wird, in der die Menschen einan-
der kennen und respektieren, damit ein wohlwollender 
Umgang miteinander gepflegt wird. 

Was ich sonst noch sagen will
Den Strukturwandel in der Organisation unserer Diözese 
sehe ich als Chance manches neu bzw. weiter zu denken 
– auch wenn ich mit der bisherigen Situation durchaus 
zufrieden war. Die Tatsache, dass im Seelsorgeteam eh-
renamtliche Christ:innen an der Pfarrleitung beteiligt sind, 
könnte uns ein Stück näher ans reale Leben bringen.

Beauftragungsfeier des Seelsorgeteams unserer Pfarrgemeinde
Sonntag, 14. April, 10:00 Uhr, Pfarrkirche




